
Erläuterungen zu 
verschiedenen Fragen:

10)  WC Papier ist Mangelware – zumindest in den öf-
fentlichen Toiletten gibt es kein WC-Papier. Wenn 
man Glück hat, ist im allgemeinen Bereich Papier 
zur freien Entnahme vorhanden, aber am besten 
spekuliert man gar nicht erst damit, sondern 
nimmt sich selbst immer genügend Papier mit. In 
verschiedenen Städten (z. Bsp. Bogota) wird das 
benutzte Toilettenpapier auch nicht in die Toi-
lette geworfen sondern in einen bereitstehenden 
Mülleimer.

12)  Autotüren laut schließen gilt in Kolumbien als 
„NoGo“, diese sollten immer möglichst leise zuge-
macht werden, was o� , beim Zustand verschiede-
ner Fahrzeuge, nicht so einfach ist.

13)  Spanisch ist die Sprache in Kolumbien. Es � n-
den sich zudem indigene Minderheitensprachen, 
Englisch ist kaum verbreitet und wenn, dann ver-
einzelt in San Andrés oder Providencia. Reisende 
sollten daher über Grundkenntnisse der spani-
schen Sprache verfügen, um sich in Kolumbien 
verständigen zu können.

15)  1,138 Mio. km² (Zum Vergleich: Die Fläche von 
Deutschland beträgt ca. 357.121 km². Kolumbien 
ist somit ca. 3 Mal größer)

18)  Sueños Especiales arbeitet mit Kindern mit und 
ohne Behinderung. Es gibt aber nicht nur regel-
mäßige Gruppenstunden für Kinder, sondern 
auch Englischunterricht für Erwachsene, Compu-
terkurse und eine Theatergruppe.

19)  Die National� agge besteht aus drei horizontalen 
Streifen in den Farben Gelb, Blau und Rot. Der 
obere gelbe Streifen ist doppelt so breit wie die 
beiden unteren Streifen.
Für die Bedeutung der Farben gibt es keine o�  -
zielle Bedeutung, es sind jedoch drei Erklärungs-
muster verbreitet:
• Gelb für Souveränität und Gerechtigkeit, Blau 

für Noblesse, Loyalität und Wachsamkeit, und 
Rot für Tapferkeit, Ehre, Großzügigkeit und den 
Blutzoll, der im Kampf um die Unabhängigkeit 
geleistet werden musste.

• Gelb für universelle Freiheit, Blau für die 
Gleichheit aller Völker und sozialer Schichten 
vor Gott und dem Gesetz, und Rot für Brüder-
lichkeit

• Gelb für große Bodenschätze, Blau für das Was-
ser der beiden Ozeane, und Rot für das vergos-
sene Blut im Kampf um die Unabhängigkeit.

20)  In Kolumbien streut man gerne Käse, dieser ist 
jedoch eher geschmacksneutral, übers Eis.

21)  In Kolumbien herrscht seit 1991 laut Verfas-
sung Religionsfreiheit. Mindestens 90% der Ko-
lumbianer sind jedoch Katholiken, von denen 
die Meisten ihrem Glauben intensiv nachgehen 
– zu jeder Tageszeit erlebt man betende Men-
schen, in fast allen Kirchen gibt es täglich eine 
Messe, Busfahrer bekreuzigen sich vor scharfen 
Kurven und an den Straßenrändern sieht man 
unzählige von Kerzenwachs beträufelte Madon-
nenstatuen. Besonders an den großen Feierta-
gen, wie zum Beispiel an Ostern, wird deutlich, 
wie hier Religion und Tradition miteinander 
verschmelzen.

23)  Von Deutschland nach Kolumbien muss man die 
+57 als internationale Vorwahl wählen, von Ko-
lumbien nach Deutschland die +49.

24)  „Entdeckt“ wurde Kolumbien 1499 von Alonso 
de Ojeda und Amerigo Vespucci und nicht, wie 
o�  angenommen wird, von Christoph Kolumbus, 
obwohl zu dessen Ehren das Land „Kolumbien“ 
benannt wurde. Spanische Entdecker unter der 
Führung von Rodrigo de Bastidas entdeckten 
als erste die karibische Küstenlinie. Erst im Jahr 
1502 navigierte Christopher Kolumbus nahe der 
Karibik durch die Gewässer.  

26)  „Tinto“ ist ein kleiner schwarzer milder (ge-
zuckerter) Ka� ee, der immer und überall gern 
getrunken wird.

28)  Vor allem die Hauptstadt Bogotá ist ein Muse-
umsparadies: In zahlreiche Museen – wie zum 
Beispiel ins Botero Museum – kann man jeden 
Tag gratis rein. Andere renommierte Museen wie 
das Museo Nacional locken mit Eintrittspreisen 
von 2.000 Pesos (das sind gerade einmal lächer-
liche 75 Euro-Cent). Und dann gibt es noch den 
Sonntag, an dem viele, viele Ausstellungsplätze 
gratis anzuschauen sind – vorausgesetzt natür-
lich, man kann sich gegen die Menge der Mit-In-
teressenten erfolgreich zur Wehr setzen.

34)  Kolumbien hat 49 Millionen Einwohner (Auswär-
tiges Amt, Stand 2017), im Vergleich Deutsch-
land: 82,8 Millionen

35)  Kolumbien liegt am Atlantischen (um genau zu 
sein, Karibik) und Pazi� schen Ozean.

43)  Aktuell liegt die Bevölkerungsdichte bei 43.02 p/
km², zum Vergleich Deutschland: 234 Personen/km²

  WC Papier ist Mangelware – zumindest in den öf-
fentlichen Toiletten gibt es kein WC-Papier. Wenn 
man Glück hat, ist im allgemeinen Bereich Papier 
zur freien Entnahme vorhanden, aber am besten 
spekuliert man gar nicht erst damit, sondern 



44)  6,3 % der Kolumbianer über 14 Jahren sind Anal-
phabeten, in Deutschland sind es aktuell (2017) 
0,7 % der Bevölkerung. (© 2003 - 2017 Welt-in-
Zahlen.de)

45) Der Pico Cristobal ist 5775m hoch
46)  Kolumbien ist ein Paradies für Gra�  ti-Liebhaber. 

In den Städte Calí, Medellin, Santa Marta und vor 
allem der Hauptstadt Bogotá � ndet sich kaum ein 
Eck, das nicht mit bunter Kunst besprüht ist. An-
geblich ist Bogotá sogar die Stadt mit den meis-
ten Gra�  tis in ganz Südamerika. Und die Stadt 
scheint das zu akzeptieren, schließlich sind auch 
ö� entliche Gebäude wie die Nationaluniversität 
von gra� teros verschönert worden.

48)  Kolumbien ist der Exporteur für Smaragde par 
excellence. Der Smaragd ist längst das Symbol 
Kolumbiens geworden.

49)  Der Liszta� e ist eine Primatenart aus der Fami-
lie der Krallena� en. Der gebräuchliche deutsch-
sprachige Name karikiert die Ähnlichkeit seiner 
Haartracht mit der des österreichisch-ungari-
schen Komponisten Franz Liszt.

51)  Kolumbien zählt insgesamt zwischen 45.000 und 
55.000 verschiedene P� anzenarten. Es gibt 3.500 
Orchideenarten in Kolumbien, was etwa 15% aller 
existierenden Orchideenarten der Welt ausmacht. 
Die Orchidee „Cattleya Trianae“, im Volksmund 
Maiblume oder Maililie genannt, wurde 1834 zur 
Nationalblume gekürt.

53)  In Kolumbien leben mehr als 1.900 Vogelarten. 
Deswegen wurde es nun o�  ziell als das Land mit 
der größten Vogelvielfalt in der Welt anerkannt. 
Der Nationalvogel ist der majestätische Anden-
kondor, der als Symbol für Freiheit und nationa-
ler Souveränität auch im Nationalwappen wieder-
zu� nden ist.

54)  Der Rio Magdalena ist mit 1.550 km der längste 
Fluss in Kolumbien. Er entspringt in den Zent-
ralkordilleren in der Laguna de Magdalena und 
mündet im Norden des Landes in die Karibik.

57)  Die Stadt liegt in einer fruchtbaren Hochebene 
der Anden, der Sabana de Bogotá, 2640 Meter 
über dem Meeresspiegel, am Fuß der zwei Kordil-
lerenberge Guadalupe (3317 Meter) und Monser-
rate (3152 Meter).

58)  Einziger kolumbianische Formel-1-Fahrer ist Juan 
Pablo Montoya.

60)  In Kolumbien bezahlt man mit Kolumbianischen 
Pesos, 1 Euro sind ca. 3000 Kolumbianische Pe-
sos (März 2017)

61)  Kolumbien hat im Verlauf eines Jahrzehnts 
mehrere Unabhängigkeitserklärungen erlebt. 
Heute wird jedoch nur noch die von 1810 (Un-
terzeichnung der Revolutionsurkunde am 20. 
Juli 1810) als Nationalfeiertag begangen. Am 8. 
Mai 1873 erklärte der Kongress der Vereinigten 
Staaten von Kolumbien – wie die Republik Ko-
lumbien zu jener Zeit noch hieß – den 20. Juli 
zum o�  ziellen Jahrestag der nationalen Unab-
hängigkeitserklärung und schrieb dies auch per 
Gesetz so fest.

65)  In Kolumbien herrscht größtenteils tropisches 
Klima (nur im Norden subtropisches Klima) mit 
geringen jahreszeitlichen Temperaturschwan-
kungen sowie 2 Jahreszeiten – Trocken- und Re-
genzeit. 

66)  In 80er und 90er Jahren war Cali, genau wie das 
nicht weit entfernte Medellin, als Drogenhoch-
burg bekannt und vom sogenannten Cali-Kartell 
dominiert. Ab den 80er Jahren entwickelte sich 
Cali zur Welthauptstadt des Salsa. Heute ist Cali 
vor allem eins: eine Salsahochburg.

67)  o�  zielle Bevölkerung in Bogota: 8,4 Millionen 
(Bericht des AA, 2017)

68)  ca. 93% der Bevölkerung lebt im Nord-Westen des 
Landes.

70)  der Prozentsatz von Kindern (unter 15 Jahre) an 
der Gesamtbevölkerung in Kolumbien beträgt 
30,3%, im Vergleich Deutschland: 14,1 % (© 
2003 - 2017 Welt-in-Zahlen.de)

71)  4,2% der Bevölkerung ist über 65 Jahre alt, in 
Deutschland sind es 19,5 % (© 2003 - 2017 Welt-
in-Zahlen.de)

72)  Das Durchschnittsalter der Bevölkerung liegt bei 
26,3 Jahren, in Deutschland bei 42,6 Jahre (© 
2003 - 2017 Welt-in-Zahlen.de)

73)  Auf 1.000 Einwohner fallen in Kolumbien statis-
tisch gesehen 1,39 Ärzte, in Deutschland sind es 
3,73 Ärzte (© 2003 - 2017 Welt-in-Zahlen.de)

74)  Auf 1.000 Einwohner kommen in Kolumbi-
en 35,56 Autos, in Deutschland sind es 573,03 
PKW/1000 Einwohner (© 2003 - 2017 Welt-in-
Zahlen.de) 

75)  Kolumbien ist seit 1945 Mitglied der UNO, 
Deutschland seit 1973.

76)  1889 braute ein Deutscher das erste Bier in Ko-
lumbien

78)  Seit 07.08.2010 ist Juan Manuel Santos Calderón 
Staatsoberhaupt (2017)

80)  Kolumbien gilt als wahres ökologisches High-
light. 53,2 Millionen der Landes� äche sind mit 
natürlichen Wäldern, vor allem tropischen Re-
genwald bedeckt

82)  Die Temperaturunterschiede ergeben sich weni-
ger durch den Jahresverlauf als vielmehr durch 
die Höhenlage. In Kolumbien sind zwei Trocken- 
und zwei Regenzeiten üblich. Eher trocken zeigen 
sich die Monate Dezember bis März sowie Juli und 
August. Regen fällt vor allem von April bis Juni 
sowie im Oktober und November.

83)  Von Frankfurt beträgt die Reisezeit für einen Di-
rekt� ug zum internationalen El Dorado Flugha-
fen in Bogota rund 11Std., 55 Min., ab Köln und 
München ca. 14,5 – 16,5 Std

101)  Nur 0,3 % der kolumbianischen Bevölkerung 
sind Ausländer, aber drei Prozent der Kolumbi-
aner leben im Ausland (in Deutschland hat ca. 
21 % der Bevölkerung einen Migrationshinter-
grund)

103)  Kolumbien (República de Colombia) ist eine prä-
sidiale Republik mit parlamentarischer Demo-
kratie. 



präsidiale Republik = Republik, in der der Prä-
sident sowohl Staatsoberhaupt als auch Regie-
rungschef ist und in (quasi-)direkter Volkswahl 
bestimmt wird. Der Präsident, derzeit Juan Ma-
nuel Santos, hat somit die größte Machtbefug-
nis. Er kann sogar das Parlament au� ösen, um 
dann Neuwahlen zu erzwingen. 

104)  Pablo Escobar wird als einer der mächtigsten 
und brutalsten Drogenhändler angesehen, die 
es je gegeben hat. Escobar verdiente mit seinem 
Kartell etwa 420 Millionen Dollar – pro Woche.

106)  Die Hauptstadt der Inselgruppe San Andres y 
Providencia ist North End bzw. San Andrés.

107)  Die wichtigsten Ausfuhrgüter Kolumbiens sind 
Erdöl, Steinkohle, Ka� ee, Schnittblumen, Ba-
nanen, Nickel und Lebensmittel (Bericht Aus-
wärtiges Amt). Wichtigste Einfuhrgüter sind 
Maschinen, Kra� fahrzeuge, Telekommunikati-
onsausrüstung und elektrische Geräte sowie che-
mische Produkte, Eisen- und Stahlprodukte sowie 
Kunststo� e und landwirtscha� liche Produkte.

108)  Die Organisation der amerikanischen Staaten 
wurde am 08.05.1948 gegründet.

109)  Grundsätzlich gibt es keine Jahreszeiten wie 
bei uns. Man unterscheidet zwischen Regen-
zeit (invierno) von April bis November und der 
Sommerzeit (verano) von Dezember bis März. In 
höheren Lagen gibt es je zwei Regen- und zwei 
Trockenzeiten. Daneben weist Kolumbien ganz-
jährig eine konstante Helligkeit auf, mit einer 
gleichen Anzahl an Tages- und Nachtstunden. 
Die Sonne geht zwischen 6 und 7 Uhr morgens 
auf und zwischen 6 und 7 Uhr abends wieder 
unter. Auch die Dämmerungsphase ist nicht so 
lang wie bei uns.

110)  Die Friedensverhandlungen, die im Oktober 2012 
in Havanna begannen und unter Ausschluss der 
Ö� entlichkeit geführt wurden, wurden von vier 
Garantiemächten (Kuba, Venezuela, Chile und 
Norwegen) begleitet.

111)  Präsident Santos und die FARC haben 2016 den 
Friedensvertrag unterschrieben 

112)  Deutsche Staatsangehörige benötigen für einen 
rein touristischen Aufenthalt in Kolumbien kein 
Visum. Die Reisedokumente müssen sich in gu-
tem Zustand be� nden und noch mindestens für 
die vorgesehene Aufenthaltsdauer gültig sein. 
Um Probleme und Diskussionen zu vermeiden, 
emp� ehlt es sich, dass der Reisepass bei Einrei-
se noch mindestens 6 Monate gültig ist.

113)  Das sagenha� e Goldland Eldorado liegt in, rich-
tig, Kolumbien. Genauer gesagt in der Lagune 
von Guatavita, einen Tagesaus� ug von Bogotá 
entfernt: Die kolumbianische Legende besagt, 
dass jeder Herrscher des indigenen Volks der 
Muisca dem Sonnengott im Bergsee von Guata-
vita ein Opfer darbringen musste. Der Körper 
des Königs wurde mit einer Paste aus Goldstaub 
überzogen und so wurde er in einem Floß, das 
mit Edelsteinen und Gold beladen war, auf den 
See geschickt. Die Reichtümer wurden als Opfer-

gabe ins Wasser geworfen, bevor der Herrscher 
ebenso in den See sprang oder sich das Gold 
– je nach Sage – vom Körper waschen musste. 
Das Gold landete jedenfalls in beiden Fällen am 
Grund des Sees…

115)  Grundsätzlich werden bei der Einreise aus Eu-
ropa keine besonderen Impfungen verlangt. Das 
Auswärtige Amt emp� ehlt jedoch die Standar-
dimpfungen gemäß aktuellem Imp� alender des 
Robert-Koch-Institutes für Kinder und Erwach-
sene anlässlich einer Reise zu überprüfen und 
zu vervollständigen. Dazu gehören auch für Er-
wachsene die Impfungen gegen Tetanus, Dipht-
herie, Pertussis (Keuchhusten), ggf. auch gegen 
Mumps, Masern Röteln (MMR), Pneumokokken 
und In� uenza. Als Reiseimpfungen werden Imp-
fungen gegen Hepatitis A, bei Langzeitaufenthalt 
oder besonderer Exposition auch gegen Hepatitis 
B, Tollwut und Typhus empfohlen.

116)  nach vier Jahren zäher Verhandlung wurde der 
Friedensvertrag 2016 unterschrieben.

117)  Rund 7,5 Millionen registrierte Opfer, fast 30.000 
Verschwundene und 270.000 weitere Tote

118)  Die Auseinandersetzungen waren anfangs in 
erster Linie politisch-sozial motiviert, doch mit 
der Zeit mutierten sie zu einem Anti-Terror- und 
Anti-Drogen-Kampf.  

119)  Im Jahr 1964 wurden in Zentralkolumbien, in 
der Provinz Tolima, aufständische Kleinbauern, 
die sich wegen nicht eingehaltener Verspre-
chungen der Regierung bezüglich einer Agrarre-
form betrogen fühlten, von Regierungstruppen 
angegri� en und in die Berge zurückgedrängt. 
Dies gilt als die Geburtsstunde der FARC-Guerilla

120)  Als die Guerilla begann, Angehörige der Drogen-
bosse zu entführen, um Lösegeld zu erpressen, 
gründeten diese ihrerseits paramilitärische Ein-
heiten zu ihrem Schutz. Aber auch Großgrund-
besitzer, Industrielle und Kau� eute, die die 
Übergri� e der Guerilla fürchteten, � nanzierten 
paramilitärische Gruppen.

121)  Die fehlenden Sicherheitsgarantien, die Gewalt 
auch gegen die Zivilbevölkerung und die maro-
dierenden Paramilitärs brachten die Bemühun-
gen um einen Frieden in Kolumbien gegen Ende 
des Jahres 1985 endgültig zum Scheitern. 

122)  Die Regierung Cesar Gaviria (1990–1994) hielt 
ihr Wahlversprechen und berief eine Verfassung-
gebende Versammlung ein. 1991 wurde die neue 
und heute noch gültige Verfassung verabschiedet.

123)  Zwischen 1994–1998 spielten Deutschland und 
speziell die Deutsche Bischofskonferenz eine 
wichtige Rolle bei den innerkolumbianischen 
Friedensbemühungen mit ELN und EPL.

124)  Unter Federführung der USA wurde der Plan 
Colombia entwickelt und umgesetzt. Der haupt-
sächlich militärisch ausgerichtete Maßnahmen-
katalog zielte auf die Bekämpfung des Anbaus 
und Vertriebs von Kokain ab und sollte darüber 
hinaus zur Vernichtung der als Terroristen be-
zeichneten Guerilla führen.



125)  Von Präsident Uribe im Wahlkampf krä� ig un-
terstützt kam 2010 sein Verteidigungsminister 
Juan Manuel Santos Calderón an die Macht. 
Nachdem Santos bis dahin eine rigide militäri-
sche Position vertreten hat, erkennt er seit dem 
die Existenz eines internen Kon� ikts und eine 
Mitverantwortung des Staates an.

126)  Gegen Ende der Regierung Uribe wurden arme 
Jugendliche von Angehörigen des Militärs unter 
dem Vorwand, ihnen Arbeit zu verscha� en, in 
entlegene Gebiete des Landes gelockt, ermordet, 
in Uniformen gesteckt und als im Kampf gefal-
lene Guerilleros ausgegeben, für die die Mörder 
ein Kopfgeld kassierten. Die Toten wurden als 
falsos positivos, falsche Gefallene, bezeichnet.

127)  Als weltweit einzigartig ist die im Jahr 2015 er-
folgte Einladung der Opfer zu den laufenden 

Friedensverhandlungen nach Havanna anzuse-
hen. Sie schilderten sowohl der Regierung als 
auch der Guerilla ihre erschütternden Erlebnisse 
als Opfer der Gewalt unterschiedlicher bewa� -
neter Akteure. Die FARC sahen sich zum ersten 
Mal veranlasst, ihre Täterscha�  anzuerkennen, 
nachdem sie sich bis dato immer selbst als Opfer 
des Systems bezeichnet hatten. 

128)  am 26. September 2016 lag das umfangreiche 
Vertragswerk in Cartagena zur Unterschri�  vor. 
Beide Seiten betonten, man habe nach wie vor 
gegensätzliche Ansichten und habe schmerz-
ha� e Zugeständnisse machen müssen, aber ein 
nicht perfektes Abkommen sei dem mörderi-
schen Krieg auf jeden Fall vorzuziehen.


